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Vereinssoftware
kostenlos: Profi-Tools
ohne Kostenfalle
Du willst deinen Verein digital auf Vordermann bringen, aber beim Wort
„Vereinssoftware“ schlagen alle aufgeregt die Budgettabelle auf? Vergiss es.
Es gibt Tools, die können mehr als manche teure Enterprise-Software – und
kosten exakt null Euro. Aber Achtung: Nicht jede kostenlose Lösung ist ein
Geschenk. In diesem Artikel zeigen wir dir, welche kostenlosen
Vereinssoftwares wirklich was taugen, wo die versteckten Fallen lauern und
wie du ohne Abo, Lock-Angebot oder Datenverkauf professionell arbeiten kannst
– ganz ohne IT-Studium.
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Welche Funktionen eine gute Vereinssoftware haben muss – auch in der
Free-Version
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Warum Open Source nicht automatisch gleichbedeutend mit „besser“ ist
Welche Anbieter trotz „kostenlos“ deine Daten monetarisieren
Schritt-für-Schritt: So wählst du die richtige Vereinssoftware
Self-Hosting vs. Cloud: Was du technisch beachten musst
DSGVO-Falle vermeiden: Warum Datenschutz auch in Gratis-Tools kritisch
ist
Warum Excel keine Vereinsverwaltungssoftware ist – auch wenn es manche
glauben
Fazit: Wie du clever nutzt, was andere teuer bezahlen

Was bedeutet „Vereinssoftware
kostenlos“ wirklich?
Wer bei Google „Vereinssoftware kostenlos“ eingibt, bekommt eine Liste voll
bunter Logos, Versprechen und Buzzwords. Doch gratis ist nicht gleich
kostenlos. Oft handelt es sich um „Freemium“-Modelle, bei denen du eine
abgespeckte Version bekommst, während essentielle Funktionen nur über das
Bezahl-Abo freigeschaltet werden. Andere Anbieter werben mit „kostenlos“,
finanzieren sich aber durch Datenweitergabe oder Werbung. Und dann gibt es
die echten Perlen – Open Source Projekte oder Non-Profit-Lösungen, die
wirklich kostenlos bleiben, auch wenn dein Verein wächst.

Wirklich kostenlos bedeutet: Volle Funktionalität ohne Zahlungsaufforderung.
Keine versteckten Kosten, keine Nutzungsbeschränkungen nach einem Monat,
keine Paywalls bei Export-Funktionen. Aber das ist selten. Du musst genau
hinschauen, was du bekommst – und was du dafür opferst. Denn auch
Serverkosten, Support, Hosting und Updates kosten Geld. Wenn du also nichts
zahlst, zahlst du vielleicht mit etwas anderem: deinen Daten oder deiner
Zeit.

Ein weiteres Problem: Viele kostenlose Vereinssoftwares sind technisch
veraltet, schlecht dokumentiert oder nur mit erheblichem Aufwand zu
betreiben. Du bekommst zwar das Tool gratis, aber brauchst einen ITler im
Verein, der erst mal drei Wochen lang die Konfiguration durchkaut. Wer keine
Ressourcen für Self-Hosting und Wartung hat, landet schnell in der Support-
Hölle.

Fazit: „Kostenlos“ ist ein Marketingbegriff. Du musst prüfen, ob das Tool
wirklich gratis, funktional und sicher ist – oder ob du dir gerade eine
digitale Zeitbombe installierst. Besonders im Vereinskontext, wo mit
sensiblen Mitgliedsdaten gearbeitet wird, ist Naivität ein schlechter
Ratgeber.



Welche Funktionen braucht eine
gute Vereinssoftware – auch
kostenlos?
Ob du einen Sportverein, einen Kulturverein oder einen Förderverein führst –
die Anforderungen an eine Vereinssoftware unterscheiden sich kaum. Selbst die
Free-Version muss heute mehr können als eine digitale Mitgliederliste. Die
Mindestanforderungen an eine professionelle, kostenlose Vereinssoftware sehen
so aus:

Mitgliederverwaltung mit Filter- und Suchfunktionen
Beitragsmanagement inklusive SEPA-Lastschrift und Zahlungsübersicht
Veranstaltungsplanung und Teilnehmerverwaltung
E-Mail-Kommunikation mit Vorlagen, Serienmails und DSGVO-konformer Opt-
in-Verwaltung
Dokumentenablage mit Zugriffskontrolle
Benutzerrechte und Rollenverwaltung
Schnittstellen zu Buchhaltungssoftware oder Exportfunktionen (CSV, PDF)
DSGVO-konforme Datenverarbeitung und Hosting in der EU

Alles darunter ist Spielzeug. Wenn du bei einem kostenlosen Tool nicht mal
Mitglieder in Gruppen einteilen oder Beitragsrechnungen verschicken kannst,
ist es keine Software, sondern ein glorifiziertes Adressbuch. Und von denen
hast du vermutlich schon genug.

Top 5 kostenlose
Vereinssoftwares im Vergleich
Wir haben uns durch den Dschungel der kostenlosen Vereinssoftwares gehackt,
Installationen getestet, Quellcodes analysiert und Nutzungsbedingungen
seziert. Herausgekommen ist eine Liste mit fünf Tools, die du dir wirklich
anschauen solltest, wenn du eine kostenlose, funktionale und
datenschutzkonforme Vereinslösung suchst.

openVerein (Open Source)1.
Starkes Tool für technisch versierte Vereine. Open Source, vollständig
kostenlos, mit Beitragswesen, E-Mail-Versand, Gruppenverwaltung und
SEPA. Aber: Nur für Selbst-Hoster geeignet. Kein Support, keine Cloud-
Version.
JVerein (Eclipse-Plug-in)2.
Alt, aber funktional. Läuft als Plug-in unter Eclipse – das ist nicht
jedermanns Sache. Aber wenn du es einmal eingerichtet hast, hast du ein
solides Tool mit Buchhaltung, Mitglieder- und Beitragsverwaltung.
Achtung: UI ist aus der Hölle.
easyVerein Free3.



Cloud-Lösung mit moderner Oberfläche. Die kostenlose Version ist
eingeschränkt, aber reicht für kleine Vereine. Bis 50 Mitglieder
kostenlos, dann wird’s teuer. Wer klein bleibt, fährt hier gut.
Campai Free4.
Eines der modernsten Tools mit intuitiver UX. Die Gratisversion erlaubt
bis zu 30 Mitglieder – perfekt für kleine Initiativen oder neue Vereine.
Danach Abo. Aber technisch sauber.
Albatros Vereinsverwaltung5.
Wenig bekannt, aber stabil. Windows-Software, keine Cloud. Altbacken,
aber funktional. Kostenlos, solange du keine Erweiterungen brauchst.
Installation ist pain, aber danach läuft’s.

Wichtig: Vergleichen heißt verstehen. Jede Software hat ihre Eigenheiten und
Limitationen. Du musst wissen, was dein Verein braucht – und was er in
Zukunft brauchen wird. Denn nichts ist ärgerlicher, als nach zwei Jahren
alles migrieren zu müssen, weil die „kostenlose“ Lösung plötzlich bei 500
Mitgliedern kollabiert.

Open Source Vereinssoftware:
Fluch, Segen oder beides?
Open Source klingt sexy. Keine Lizenzkosten, volle Kontrolle, Community-
Support. Doch Open Source ist kein Selbstläufer. Du musst dich um alles
selbst kümmern: Hosting, Updates, Backup, Sicherheit. Und wenn du keinen
Admin in der Hinterhand hast, der sich mit Linux, Apache und SQL auskennt,
wird aus der Freiheit schnell Frustration.

Vorteile von Open Source Vereinssoftware:

Keine Lizenzkosten
Volle Kontrolle über Daten und Infrastruktur
Meist DSGVO-konform (je nach Hosting)
Erweiterbar und anpassbar

Nachteile:

Technischer Aufwand bei Einrichtung und Wartung
Oft schlechte oder veraltete Dokumentation
Kein professioneller Support bei Problemen
Updates müssen manuell eingespielt werden

Open Source ist ideal für Vereine mit IT-Kompetenz. Wer das nicht hat, sollte
lieber auf eine solide Cloud-Lösung setzen – auch wenn diese irgendwann Geld
kostet. Oder sich mit einem Hoster zusammentun, der sich auf Open Source
Vereinssoftware spezialisiert hat. Das kostet zwar auch, aber deutlich
weniger als ein kompletter Eigenbetrieb mit Schulung und Wartung.



DSGVO und Vereinssoftware: Der
blinde Fleck vieler Gratis-
Tools
Datenschutz ist kein Luxusproblem. Wer Mitgliederdaten speichert, ist
verantwortlich – auch wenn die Software kostenlos ist. Viele Gratis-Tools
ignorieren das komplett. Kein AV-Vertrag, keine Verschlüsselung, kein Hosting
in der EU. Und ja: Auch bei kostenlosen Tools musst du einen Vertrag zur
Auftragsverarbeitung abschließen – sonst haftest du im Zweifel persönlich.

Prüfe bei jeder Software:

Wo werden die Daten gespeichert? (EU-Hosting oder US-Cloud?)
Gibt es einen AV-Vertrag (Auftragsverarbeitung nach DSGVO)?
Wer hat Zugriff auf die Daten?
Werden Daten an Dritte weitergegeben (z. B. für Werbung)?
Gibt es ein Löschkonzept für veraltete Daten?

Viele Anbieter werben mit „Datenschutz-konform“, liefern aber keine Verträge,
keinen Support und keine technischen Nachweise. Finger weg. Wer Vereinsdaten
unverschlüsselt über US-Server jagt, riskiert nicht nur Abmahnungen, sondern
auch das Vertrauen seiner Mitglieder.

Fazit: Kostenlos heißt nicht
wertlos – aber du musst
wissen, was du tust
Eine kostenlose Vereinssoftware kann ein echter Gamechanger sein. Sie spart
Geld, reduziert Papierkram und schafft digitale Ordnung, wo vorher Excel-
Chaos herrschte. Aber: Du musst wissen, worauf du dich einlässt. Nicht jede
Freeware ist professionell, nicht jedes Open-Source-Projekt wartbar – und
nicht jedes Cloud-Angebot datenschutzkonform.

Mach keine Kompromisse bei Funktionen, Sicherheit und Transparenz. Wenn ein
Tool zu gut klingt, um wahr zu sein, ist es das meistens auch. Die gute
Nachricht: Es gibt sie, die wirklich kostenlosen, funktionalen und sicheren
Vereinssoftwares. Du musst sie nur finden – und klug einsetzen. Dann
arbeitest du wie ein Profi, ohne zu zahlen wie einer.


